
Evangelische Kirchengemeinde Essen-Kray

Das große Rundfenster des südlichen Querschiffes in der Alten Kirche ist
nach gründlicher Reinigung und Restaurierung wieder da. Das Foto zeigt einen
kleinen Ausschnitt des Fensters von 1903. Ein Kranz von Ähren und Wein
umgibt das zentrale Motiv: den Abendmahlskelch mit dem Evangelium. Mehr
dazu auf Seite 5. (Foto: Lothar Albrecht)
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Gott spricht: Seht, ich mache alles neu.

Offenbarung 21, 5b

Ökumenischer Gesprächskreis
jeweils montags, 19.30–21.00 Uhr, Gemeinderaum des Pfarrhauses
Beckmesserstr. 6
Informationen: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Tel. 55 38 54

30.10.06 Einführung in den Genfer Psalter
Pfarrerin Bärbel Wilmschen

27.11.06 Geschichte und Entwicklung der Wasserspeier
Frau Dr. Regina Schymiczek

Am letzten Sonntag im November feiern wir Evangelischen den
Ewigkeitssonntag – früher wurde dieser Tag auch Totensonntag
genannt. Wir erinnern uns im Gottesdienst an die Menschen aus

unserer Gemeinde, die im letzten Jahr verstorben sind, und hören noch
einmal ihre Namen. Aus der biblischen Lesung, die wir an diesem Sonn-
tag hören, stammt der Satz, der zugleich der Monatsspruch für November
ist: Seht, ich mache alles neu.“

„ Ich freu mich schon auf den Tod, dann lerne ich endlich Gott ken-
nen“. Das sagte Lisa, neun Jahre alt, im November letzten Jahres, als wir
im Schulgottesdienst über Tod sprachen. Seitdem ist mir dieser Satz nicht
mehr aus dem Kopf gegangen. Kinder reden so unbefangen und frei von
Zweifeln über den Tod und was danach kommt Mir würde das nicht so
leicht über die Lippen gehen. Weil ich das Leben kenne und weil ich den
Tod kenne, den schönen und den schrecklichen.

Dennoch, auch ich habe die Hoffnung, dass das, was Tag für Tag in
meinem Leben und auf unserer Erde passiert, nicht alles sein kann.
Besonders in den Zeiten, wo ich an meine Grenzen stoße, wo sich wenig
oder gar nichts zum Guten wendet.

Lisas Satz „Ich freue mich auf den Tod, dann lerne ich endlich Gott
kennen“, erweckt in mir das Bild vom nach Hause Kommen. Ich bin gerne
unterwegs, lerne gerne Neues und Fremdes kennen, aber ich komme auch
gerne wieder nach Hause.

„Seht, ich mache alles neu“, spricht Gott.
Am Ende der Zeit wird es einen neuen Himmel und eine neue Erde

geben, und keinen Tod mehr, keine Tränen, kein Leid, keine Quälerei. Das
ist für mich das Bild, das vom Zuhause bei Gott spricht. All die Fragen an
Gott, die Zweifel seiner Gegenwart haben dann ein Ende. Endlich Gott

kennen lernen. Was für eine tolle Aussicht! Das hoffe ich, glaube ich –
wissen kann ich es jetzt noch nicht.

Und: ich kann Tränen abwischen, wenn auch nicht verhindern, Leid
ansprechen, mich einmischen, trösten ... und mich freuen über das Leben,
über das, was ich (noch) tun und lassen kann, über meine Mitmenschen,
über Gottes schöne Schöpfung.

Friedgard Weiß
1. – 31. Oktober 2006

Menschenwürdig leben
Haussammlung für die diakonische Arbeit in der Gemeinde

Rund 28 % der Essener Kinder leben in Verhältnissen, die als arm be-
zeichnet werden. Millionen Menschen finden keine Arbeit. Die Prozent-
zahl der Ausbildungssuchenden in Essen ist wesentlich höher als in den
letzten Jahren. 3,50 Euro Stundenlohn für eine Facharbeiterin. Keine Gut-
scheine mehr für Schulbücher. Einsparungen in der Pflege. Menschen-
würde kostet Geld.

"Jeder Euro, der in die Lebensbedingugen von Kindern investiert wird,
spart sieben Euro an späteren Folgekosten zur Bekämpfung der Armut."
WAZ 21.09.06

Menschen, die sich ihres eigenen Wertes bewusst sind, die sich ihrer
Würde bewusst sind, nehmen an der Gesellschaft teil und bringen ihre
Fähigkeiten ein.

Judith Dahl-Mokat
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Tag des offenen Denkmals 2006 in Essen-Kray

Am Sonntag, dem 10.09.2006, bot der Kunstring Folkwang mit dem
Thema "Der Garten Eden an der Hauswand" einen Rundgang durch
das historische Kray. 130 interessierte Besucher kamen, um Kray

unter der hervorragenden Führung von Robert Welzel kunsthistorisch zu
erforschen. Um 15.00 Uhr begann die Führung mit der im neugotischen
Stil erbauten katholischen Kirche St. Barbara, die 1894–95 vom Düssel-
dorfer Architekten Joseph Kleesattel erbaut worden war.

Über dem Portal aus Naturstein ist eine Blättermaske, und rechts und
links verzieren Eichenblätter und Eicheln das Portal. Die im Nazarener-
Stil gemalten Glasfenster stellen Szenen aus dem Alten und Neuen Testa-
ment dar. Weintrauben, Wein-, Eichenblätter und Rosen verzieren die Glas-
fenster.

Auch die Fenster der evangelischen Kirche an der Leither Straße (1902–
03 vom Regierungsbaumeister August Senz aus Köln erbaut) erklärte uns
Herr Welzel. Sie enthalten u.a. Bildmotive von Weinranken, Granatäp-
feln, Feigen und Palmen.

Wir waren erstaunt über die vielen Bildmotive der Wohnhäuser an der
Krayer Straße, der Hubertstraße und der Leither Straße, am Heinrich-Sen-
se-Weg, dem Blittersdorfweg und am Krayer Markt. Viele dieser Häuser
sind etwa in der Zeit von 1900–1912 gebaut worden und stehen unter
Denkmalschutz.

Am Rathaus (1907–08 vom Architekten Otto Mecke, Metz, erbaut)
bewunderten wir an der Giebelwand den Reichsadler, den Kaiser Friedrich
entworfen hat. Über dem Eingang zum Ratskeller sind die Bildmotive
Weinblätter, Traube, Gerste und Hopfen zu sehen. Nach 2½ Stunden en-
dete der Rundgang. Wir waren überrascht, wie schön Kray ist, und dass
Herr Welzel uns diese schönen Bildmotive und Elemente verständlich
gemacht hat.

"Brot und Wein" in leuchtenden Farben

Abendmahlfenster restauriert

Es ist wieder da. Das größte und besonders kunstvoll gestaltete
Originalfenster von 1903, das wegen seines zentralen Motivs auch
Abendmahlfenster genannt wird. Die Mitte zeigt das aufgeschlage-

ne Evangelium mit einem Kelch davor. Umgeben ist das Mittelfeld von
verschlungenen Weinranken mit Ähren dazwischen, den Symbolen für Brot
und Wein. Reuter & Reichart in Köln hatte das Fenster vor mehr als hun-
dert Jahren gefertigt. Diese Kunstglaserei gibt es nicht mehr. Nun ist es
bei Hein Derix in Kevelaer restauriert worden. Am Tag des offenen Denk-
mals haben sich viele Besucher in der Alten Kirche davon überzeugen
können, dass sich der Aufwand gelohnt hat. 20.000 Euro hat die Maßnah-
me gekostet. 4.000 hat das Land aus Mitteln der Denkmalpflege beige-
steuert, 5.600 sind bisher von Gemeindegliedern gespendet worden.Johanna Schumacher
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Kindergottesdienste
im Oktober/November

Alte Kirche Sonntag, 22. Oktober 2006
Sonntag, 26. November 2006
Kindergottesdienst  12.15–13.15 Uhr

Isinger Feld: Im Oktober fällt der Kindergottesdienst aus.

Samstag, 18. November 2006
Kindernachmittag  14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 19. November 2006
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
im Gemeindehaus Isinger Feld,
Meistersingerstr. 52

Das Erdgeschoss des ehemaligen Gemeindehauses in der Lentorfstraße 10
in Leithe wird wieder zum Leben erweckt. Hier eröffnet in Kürze ein Früh-
stücks-Café. Die Leither Kaffeestube will sich nicht nur um das leibliche Wohl
der Gäste kümmern. Hier soll ein kommunikativer Treffpunkt entstehen.

Es tut sich was in Leithe

Unsere Leither Kaffeestube ist von 08.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.
Wir verwöhnen Sie in den neu gestalteten Räumen mit leckerem
Frühstück und dampfendem handgebrühten Kaffee. Gerne kön-

nen Sie bei uns in ruhiger und gemütlicher Atmosphäre bei einer Tasse
Kaffee oder Tee die Tageszeitung lesen. Oder möchten Sie vielleicht mit
Ihren Freunden eine Runde Karten spielen. Kein Problem, greifen Sie sich
die ausliegenden Spiele und los geht’s.

Auch für unsere kleinen Gäste ist gesorgt: in der liebevoll gestalteten
Kinderecke können die Kleinen Lego spielen und Autos flitzen lassen.

Mich verbindet mit diesem Haus sehr viel. Nicht nur, dass meine Groß-
eltern mit meinem Vater dort gelebt haben. Hier habe ich auch viele schö-
ne Stunden mit Schwester Käthe verbracht. Später hatte ich an diesem Ort
Konfirmandenunterricht bei Pfarrer Fenske. Vor acht Jahren ist dort mei-
ne Tochter Julia getauft worden, und bis vor einiger Zeit habe ich den
Kurz-und-Klein-Gottesdienst mitgestalten dürfen.

Dieses Haus war ein Ort der menschlichen Begegnungen, und das sollte
es wieder sein. Ich freue mich Sie im Oktober begrüßen zu dürfen und
verbleibe mit freundlichen Grüßen Ihre Silke Pögel geb. Berndt.

Weihnachtswerkeln
mit Gertrud Boguslawski, Inge Kissel, Renate Langer,

Claudia Meienreis, Judith Dahl-Mokat

Samstag, 25.11.2006, 15.00–17.00 Uhr
Gemeindehaus Leither S tr. 33

Mitzubringen sind: Bleistift, Lineal, Schere
(alles andere besorgen wir)

Kosten 5 Euro
Anmeldung bis zum 31.10.06 im Diakoniebüro, Telefon 55 71 31
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Hurra, die neue Küche ist da!

Nach den Sommerferien ging es sehr schnell. Fast jeden Tag konnte
man die Fortschritte in der Umwandlung des bisher dunklen Ab-
stellraumes in eine strahlend helle und funktionell gut ausgestatte-

te Küche miterleben. Wir alle staunten nur so um die Wette!
Und dann – am 14. August –  war es so weit! Das erste große Koch-

vergnügen konnte starten. Acht kleine Köche und Köchinnen wurden von
Ute in die Geheimnisse der neuen Küche eingeweiht. Alle fanden pro-
blemlos Platz an den großen Arbeitsflächen.

Da wurden Zwiebeln und Tomaten geschnibbelt („...ist das so rich-
tig?“), Hackfleisch angebraten („...das wird ja gar nicht braun!“), Brühe
angerührt, gewürzt und probiert („...hhm lecker!“), die Nudeln immer
wieder auf Bissfestigkeit getestet („...sehr,sehr lecker!“) und die Tische
mit Hilfe des neuen kleinen  Geschirr-Rollwagens zügig eingedeckt.

Dank der beiden Superherde dampfte das Ergebnis bald in Form einer
leckeren Spaghetti Bolognese  auf dem Tisch –  für die „Fleischlosen“ gab
es natürlich „Tomatensoße ohne“. Zum Schluss waren die Töpfe leer –
selbst Nudeln „ohne alles“ fanden noch großes Gefallen – die Mägen zu-
frieden und einige Kinder notierten sich das Rezept sogar für zu Hause.

Bei allen herrschte Einigkeit:  Selber Kochen macht Spaß! Und in die-
ser Küche besonders!

Auch Kuchen
gab es schon in
der neuen
Küche des
GECKO. Hier
präsentieren die
"Tortenköche"
das Ergebnis
ihrer Arbeit.

Sabine Kramer

Der neue Zivi im Jugendhaus GECKO

M ein Name ist Fatih Sari. Ich bin 19 Jahre alt, türkischer Herkunft
und deutscher Staatsbürger und wohne in Essen-Kray. Meine
Grundschulzeit verbrachte ich von 1994 bis 1998 in der Grund-

schule Bonifacius. Als weiterführende Schule besuchte ich die Erich–
Kästner–Gesamtschule und verließ diese mit dem Abschluss der Fach-
oberschulreife im Jahre 2004. Daraufhin habe ich das Robert-Schuman-
Berufskolleg besucht und mein Fachabitur erworben.

Ich lebe bei meinen Eltern, habe zwei ältere Brüder und eine jüngere
Schwester. Bis zu meinem 15. Lebensjahr war ich Mitglied im Fußball-
verein DJK Winfried Kray. Meine Hobbys sind Lesen, Sport und Compu-
ter. Zur Zeit arbeite ich noch als Aushilfe, freue mich aber schon auf mei-
nen Zivildienst im Jugendhaus Gecko.

Mit freundlichen Grüssen! Fatih Sari

Einweihungsfest
im Kinder- und Jugendhaus GECKO

Herzliche Einladung an alle Gemeindeglieder zur Einweihung un-
serer neuen Räumlichkeiten am Sonntag, den 05.11.2006. Wir be-
ginnen mit einem Festgottesdienst in der Alten Kirche um

10.45 Uhr mit Jugendpfarrer Frank Jager. Anschließend gibt es gegenüber
im GECKO einen Imbiss und ein kleines Festprogramm für Jung und Alt
und natürlich die Besichtigung der tollen neuen Räume.
Wir freuen uns sehr auf Sie und Euch! Das Gecko-Team
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Wiedersehen mit Saransk (2)

L eider gibt es, was die Einreisebestimmungen für Russland betrifft,
bisher immer noch keine wesentlichen Erleichterungen. Das Ver-
fahren für Privatreisen ist sowohl für die Einladenden wie auch die

Besucher nervenaufreibend und zeitintensiv. Wer nach Russland reisen
möchte und dies nicht über eine organisierte Touristentour macht, braucht
eine Einladung, privat oder geschäftlich. Meine Familie muss, um ein Ein-
ladungsformular zu bekommen, nachweisen, dass die Wohnung groß genug
ist, um noch einen Gast zu beherbergen. Verdienstbescheinigungen müs-
sen vorgelegt werden und alle Familienmitglieder müssen schriftlich ihr
Einverständnis mit meinem Besuch erklären. Mit der Einladung beantra-
ge ich dann das Visum bei der Russischen Botschaft.

Ich selbst muss bei der Einreise ein doppelseitiges Papier vor der Pass-
kontrolle mit meinen Daten ausfüllen. Auf den ersten Teil kommt der Ein-
reisestempel, auf dem zweiten Teil muss ich mich an meinem Ankunfts-
ort innerhalb von drei Tagen bei der örtlichen Behörde für Visa- und Pass-
angelegenheiten registrieren lassen. Die DDR lässt grüßen.

Da wir das „Pflichtprogramm“ so schnell wie möglich hinter uns brin-
gen wollen – der Urlaub auf der Datscha lockt –, ziehen wir gleich nach
meiner Ankunft zur Meldebehörde los. Das Registrierungsverfahren ent-
wickelt sich für uns allerdings zu einem zweitägigen Hindernislauf. Die
diensthabende Chefin der Meldestelle präsentiert sich uns mit einer Mi-
schung aus Arroganz und Arbeitsverweigerung. Sie rückt zunächst das

Pfarrerin Dagmar
Kunellis, die
Verfasserin

dieses
Reiseberichtes, in
einem Vorort von

Saransk.

Schwimmen Gummibärchen?
Oder: Wie kann man Rosinen tanzen lassen?

Diese und andere Fragen stellen sich zur Zeit die Erzieherinnen und
Kinder in dem Kindergarten Leither Straße 38. Mit dem Engagement ei-
ner Mutter aus Gruppe III, Frau Herzberg, werden in Kleingruppen kind-
gerechte Experimente zum Thema "Schwimmen und Sinken" mit den
Vorschulkindern durchgeführt. Ziel ist es, schon bei Kindern im
Kindergartenalter Freude an Physik und am Experimentieren zu entwi-
ckeln. Nach den ersten Einheiten wurde schon ein richtiger Forscherdrang
bei den Kindern geweckt.

Kinder mit Forscherdrang. In der Mitte: Frau Herzberg.

Birgit Neuhaus
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von uns benötigte Papier, das wir noch von der Wohnungsverwaltung ab-
zeichnen lassen müssen, nicht heraus. Und als wir zur Wohnungsverwaltung
kommen, ist dort geschlossen. Erst bei unserem dritten Versuch, und nach-
dem der Mann meiner Freundin ein ordentliches Donnerwetter abgelas-
sen hat, bekomme ich endlich den notwendigen Stempel für mein Papier.

Derartige Behördenschikanen sind in Russland leider an der Tages-
ordnung und sind auch ein Indiz dafür, dass die Demokratie in Russland
eine „Demokratie russischen Stils“ ist, wie Putin es auf dem zur gleichen
Zeit stattfindenden G8-Gipfel in St. Petersburg auf kritische Anfragen
beschreibt. Die von der russischen Regierung so bezeichnete „gelenkte
Demokratie“ führt zu mancherlei Eingriffen in die Freiheiten der Bürger.
So gibt es inzwischen keine unabhängigen Fernsehsender mehr. Die Nach-
richten beginnen regelmäßig mit ausführlichen Beiträgen aus dem Kreml
und sind auf allen Kanälen sehr ähnlich. Besonders nach dem Tod des
tschetschenischen Terroristenführers Schamil Bassajev wird Putin nicht
müde, die Sondereinsatztruppen für ihren erfolgreichen Schlag gegen den
Terrorismus zu loben. Tagelang zeigen die Nachrichten Bilder eines zer-
fetzten LKW und zählen auf, für welche Terrortaten Bassajev verantwort-
lich gewesen ist. Immer wieder werden Archivszenen der Geiselnahmen
im Nord-Ost-Musicaltheater von Moskau und der Schule in Beslan ge-
zeigt. Kein Wort allerdings davon, dass die jeweiligen Befreiungsaktionen
ohne große Rücksicht auf die Geiseln durchgeführt wurden und es hunderte
von unschuldigen Opfern gab, die zu Lasten der Regierungstruppen gin-
gen.

Auf meinem Rückflug erfahre ich übrigens aus den deutschen Zeitun-
gen, dass es noch eine ganz andere Fassung vom Tode Bassajevs gibt. Die
„Welt am Sonntag“ schreibt, möglicherweise hätten nicht die Sonder-
truppen zur Bekämpfung terroristischer Rebellen den LKW mit Bassajev
an Bord gesprengt, sondern Bassajev selbst habe die Explosion durch un-
sachgemäßes Hantieren mit Sprengstoff ausgelöst. Erst sechs Stunden nach
seinem Tode sei er von einem Sonderkommando gefunden worden, dass
sich den Ruhm dann an die eigene Fahne heftete. Was ist nun die Wahr-
heit…?

Auch investigativer Journalismus hat es in Russland schwer und ist
oft nur unter großen Schikanen, manchmal unter Lebensgefahr möglich.

Die Meldungen in den regionalen Zeitungen, die ich während meines
Aufenthaltes lese, sind  bunt gemischt. In einem der Krankenhäuser in
Saransk wird ein Computertomograph in Betrieb genommen. Für die
Menschen dort ist das ein wichtiger Fortschritt, denn außerhalb von Moskau

und St. Petersburg ist der Standard der medizinischen Versorgung nach
wie vor schlecht und auch die hygienischen Bedingungen stehen nicht
zum Besten. Wichtige Untersuchungen können nicht durchgeführt wer-
den, weil Computer ausfallen und die notwendigen Geräte fehlen, oder
der Transport zu einem anderen Krankenhaus kann nicht durchgeführt
werden. Wer es sich leisten kann, lässt wichtige Untersuchungen und Be-
handlungen in Moskau oder gleich im Ausland durchführen.

Und immer wieder lese ich von Unfällen, die durch Schlampereien
und Unachtsamkeit passieren. Ein 13-jähriger Schüler wird beim Fußball-
spiel von einem nicht befestigten eisernen Fußballtor erschlagen. Ein 17-
jähriger Student stürzt beim Rauchen aus dem sechsten Stockwerk zu Tode,
weil ein Stück aus einer Feuerleiter abgebrochen ist.

Und immer wieder Verkehrsunfälle. Russland gilt inzwischen als ei-
nes der gefährlichsten Länder der Welt, was das Unfallrisiko auf den Stra-
ßen anbelangt.

Für mich sind die Fahrten in das 70 Kilometer entfernte Dorf Sivin
immer eine harte Nervenprobe. Auf der schnurgeraden Ausfallstraße wird

Büro- und Geschäftsviertel in Saransk
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gerast, was das Auto hergibt.  Langsam daher kriechende LKW und Trak-
toren werden ohne Rücksicht auf Verluste überholt. Schilder zur Geschwin-
digkeitsbegrenzung und Überholverbote sowie durchgezogene Linien
scheinen nur der Auflockerung des Straßenbildes zu dienen. Immer wieder
kommen uns Autos im Gegenverkehr auf der eigenen Spur entgegen und
scheren erst im letzten Moment auf die richtige Seite. Auf der Strecke
zähle ich ca. 20 Kreuze und Gedenktafeln, die an der Trasse an Verkehrs-
opfer erinnern. Während meines Aufenthaltes wird das 49. Todesopfer in
diesem Jahr in Mordwinien beklagt, ein sechsjähriges Mädchen, das in
einem Dorf überfahren worden ist. Wenn man bedenkt, dass ganz
Mordwinien nur knapp 867.000 Einwohner hat und die Verkehrsdichte
außerhalb der Städte sehr gering ist, ist das eine sehr erschreckende Zahl.
Zwar gibt es Verkehrskontrollen, aber was soll eine Miliz schon ausrich-
ten, wenn sie im Lada fährt und ein Mercedes der S-Klasse oder ein 7er
BMW vorbeirauscht? Auf der Straße herrscht hier das Recht des Stärks-
ten, und ich bin froh, dass wir nach allen unseren Fahrten immer heil an-
kommen. Dagmar Kunellis

Kurz berichtet

Ehemalige Presbyterin Gisela Ullmann gestorben
Im Alter von 75 Jahren verstarb am 22.07. die ehemalige Presbyterin

Gisela Ullmann. Sie wurde am 18.08. durch Pfarrerin i.R. Doris Straßburger
beigesetzt. Gisela Ullmann war von April 1982 bis 1988 Mitglied des Pres-
byteriums und hat sich besonders für die Interessen der Gemeindeglieder
im Isinger Feld eingesetzt.
Gottesdienst am Ewigkeitssonntag in der Alten Kirche

Im zentralen Gottesdienst am Ewigkeitssonntag, dem 26.11.2006, ge-
denken wir in der Alten Kirche der Verstorbenen dieses Kirchenjahres.
Von den Pfarrerinnen und Pfarrern werden die Namen aller Verstorbenen
noch einmal verlesen. Der Gottesdienst beginnt um 10.00 Uhr.
Abendmahlsgottesdienst im Freien

Bei schönem Spätsommerwetter fand der Gottesdienst im Altenheim
Burgundenweg am 12. September im Freien statt. Es war ein Ernte-
dankgottesdienst, den Pfarrerin Bärbel Wilmschen gehalten hat, musika-
lisch begleitet von der Musikpädagogin des Heims. Mehrere ehrenamtli-
che Helfer und Gäste aus der Gemeinde nahmen mit daran teil. Gottes-

dienste mit Abendmahl im Altenheim Burgundenweg finden regelmäßig
am zweiten Dienstag im Monat statt.
Besuch aus Dubica

Cima Zdenac, die Leiterin des Bürgervereins Putevi mira (Friedens-
wege) in Dubica und Kasim Krivdic waren im September zu Besuch in
Kray. Bei einem Treffen im Gemeindehaus Isinger Feld, an dem auch Pfar-
rerin i.R. Doris Straßburger und Werner Stepan vom Diakonischen Werk
teilnahmen, wurde ein neues Projekt beraten, das junge Menschen in Dubica
zum gemeinsamen Spiel und gemeinsamen Handeln bringen soll. "Gren-
zen überwinden im Kopf" lautet der Slogan. Vor Ort wollen sich die Be-
teiligten Ende September in Bosnien informieren, wie das Projekt reali-
siert werden kann, und welche Möglichkeiten der Förderung sich finden
lassen. Die Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray arbeitet seit Jahren mit dem
Friedensbüro zusammen, und in diesem Sommer hatte das Presbyterium
einen Kooperationsvertrag abgeschlossen.
Förderverein Kirchenmusik besichtigte Salvatorkirche

Die Mitglieder des Fördervereins Kirchenmusik waren eingeladen, am
26.08. die Salvatorkirche in Duisburg kennenzulernen. Bärbel Wilmschen
vermittelte einen umfassenden Überblick über die Baugeschichte der äl-
testen Kirche der Stadt und erläuterte die Fenster. Heiner Graßt spielte ein
Konzert auf der erst vor vier Jahren erbauten Kuhn-Orgel. In einem ehe-
maligen Speichergebäude am Binnenhafen, das inzwischen eine große
Gaststätte beherbergt, fand die Exkursion ihren Abschluss.

Gottesdienst
im Freien im
Altenheim
Burgundenweg
am
12.09.2006
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Gemeindebriefhelfer
blickten in die Vergangenheit der Erde

A uch in diesem Jahr konnte der Info-Ausschuss wieder einen Aus-
flug für die Gemeindebriefhelfer ermöglichen. Am 08.08.2006 tra-
fen sich die Ausflügler um 12.00 Uhr vor dem Gemeindeamt, und

dann ging es mit einem großen und einem kleinen Bus nach Wülfrath.
Dort erwartete uns eine Zeitreise in die Geschichte unseres Planeten. In
dem Tunnel eines stillgelegten Steinbruchs wird an einzelnen Stationen
die Entwicklungsgeschichte der Erde sichtbar gemacht. Auf Schautafeln,
durch Fossilien und Nachbildungen zeigten uns zwei kompetente junge
Leute, wie die Erde vor Milliarden Jahren aussah, und wie sie sich in den
für uns unvorstellbaren Zeiträumen durch Klimawechsel, Erdbeben, Vul-
kane u.s.w. bis zu ihrem heutigen Aussehen verändert hat.

Bei Kaffee und Kuchen konnten wir dann in der Sonne sitzen und uns
ganz neuzeitlich erholen. Es gab natürlich auch einen kleinen Andenken-

laden, und viele nahmen ein steinernes Souvenir mit. Wer wollte, konnte
noch einen Spaziergang in der schönen Landschaft um den Steinbruch
herum machen.

Zum Abschluss fuhren wir dann in das kleine Städtchen Wülfrath, wo
eine Besichtigung der alten evangelisch-reformierten Kirche geplant war.
Die Küsterin der Kirche, eine sehr engagierte und kundige Frau machte
diese Führung zu einem besonderen Erlebnis. Wir staunten vor allem
darüber, dass es in der Kirche keinen Altar gab. Beim Abendmahl sitzen
die Gläubigen rund um einen langen Tisch im Chor der Kirche, der Pfarrer
in der Mitte, fast wie auf den Gemälden vom letzten Abendmahl.

Dann wurde es Zeit für die Heimfahrt. Dank der Planung und Vorbe-
reitung von Frau Jäkel hatten wir einen abwechslungreichen und interes-
santen Nachmittag erlebt.

Margarethe Albrecht

Ein großer Kreis von Helferinnen und Helfern bringt den Gemeindebrief
regelmäßig in die Häuser. Einmal im Jahr dankt das Presbyterium
ihnen dafür mit einem Ausflug, der dieses Mal im "Zeittunnel" Wülfrath
begann und im Zentrum des mittelalterlichen Städtchens (unser Bild)
endete.

Bau und Geschichte dieser evangelisch-reformierten Kirche in der
Altstadt von Wülfrath erläuterte die Küsterin Monika Seidler. Ein
Vorgängerbau hat schon vor dem Jahr 800 bestanden. Vorn rechts
sieht man einen Teil des großen, U-förmigen Abendmahlstisches.
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Geburtstage

18

2. Bezirk: Pfarrer Jager
01.10.1922 Erna Hoffmann
02.10.1920 Gerda Marschall
03.10.1926 Ursula Hoffmann
04.10.1921 Elisabeth Labazeck
05.10.1924 Lydia Knipper
13.10.1922 Gertrud Weßel
15.10.1923 Helmut Hürter
17.10.1930 Gertrud Barkmann
18.10.1924 Else Stambor
19.10.1929 Anita Griepernau
20.10.1920 Maria Muhr
20.10.1931 Herbert Güldenpenning
21.10.1930 Luise Steinmann
22.10.1925 Luise Koch
22.10.1927 Luise Rusch
23.10.1921 Margot Borkowski
27.10.1929 Wera Schmitz
31.10.1919 Paulina Rogalski
31.10.1923 Else Hoffmann
31.10.1928 Margot Nalbach
01.11.1925 Erika Stammen
01.11.1929 Margarete Tomczak
01.11.1931 Friedhelm Abrameit

02.11.1920 Johann Paschinski
03.11.1925     Ingrid Stezaly
03.11.1929     Gerda Kutzner
04.11.1924     Richard Wiemer
04.11.1930 Otto Gildenast
07.11.1919 Irene Beinlich
07.11.1927 Gertrud Kiffe
07.11.1928 Erich Schultz
13.11.1915 Anna Gruhn
15.11.1930 Roselotte Bonna
15.11.1931 Josef Mühlenhoff
17.11.1929 Ruth Milke
17.11.1929 Werner Czaplinski
17.11.1930 Horst Klinschewski
18.11.1931 Ruth Schroder
20.11.1928 Waltraud Klose
20.11.1930 Gerda Rydzewski
21.11.1920 Hildegard Tschörtner
23.11.1924 Edith Falk
24.11.1926 Gertrud Wermelinghoff
25.11.1921 Selma Ludwig
26.11.1925 Helga Kerstan
26.11.1928 Otto Behrens
26.11.1930 Artur Borschewski
28.11.1931 Gisela Hamböcker
29.11.1928 Dietrich Schmidt
30.11.1923 Karl Wilhelm Alexander

3. Bezirk: Pfarrerin Weiß
01.10.1930 Helmut Holz
06.10.1928 Wilhelm Kaewel
06.10.1929 Waltraud Nilewski
11.10.1922 Herta Beusing
13.10.1928 Irmgard Winsler
14.10.1930 Ingeborg Pütz
20.10.1928 Rosa Albitz
02.11.1931 Hans Heise
16.11.1925 Anneliese Martin
17.11.1930 Helga Kostrzewa

4. Bezirk: Pfarrerin Wilmschen
01.10.1922 Rosa Buchenau
03.10.1930 Ingrid Pfahl
07.10.1919 Maria Geisler
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08.10.1926 Frieda Eder
08.10.1929 Friedrich Smeilus
13.10.1922 Gerhard Heide
18.10.1925 Hilde Hamann
20.10.1927 Helene Bicks
21.10.1923 Else Homann
24.10.1925 Edeltraut Muslewski
27.10.1928 Anni Zielke
29.10.1921 Hans Schomburg
29.10.1922 Helga Faust
31.10.1916 Ilse Leonhard
04.11.1931 Werner Gertitschke
06.11.1917 Elfriede Reckmann
08.11.1923 Erna Czapczyk
09.11.1928 Hildegard Zöllner
11.11.1925 Hildegard Lauschke
11.11.1925 Anna Lübeck
11.11.1931 Gustav Wiegand
12.11.1928 Gudrun Schmidt
13.11.1926 Hans-Joachim Ohlert
13.11.1929 Inge Dudzik
14.11.1928 Heinz Albrecht
15.11.1923 Irene Scherbach
15.11.1923 Marianne Heß
18.11.1920 Else Hippert
18.11.1926 Hans Szymanski
20.11.1923 Anneliese Voth
21.11.1931 Gisela Arning
22.11.1926 Anita Krings
23.11.1930 Willibert Lemken
24.11.1928 Horst Schmidt
24.11.1930 Hubert Schneider
25.11.1928 Reinhold Stutzenbecker
26.11.1930 Gerhard Gringmuth
27.11.1931 Hans Tannhofer
28.11.1927 Alfred Schmiedel
30.11.1930 Günter Kalks

5. Bezirk: Pfarrerin Kunellis
02.10.1922 Maria Hölper
03.10.1924 Hildegard Rösler
03.10.1926 Brigitte Polewski
03.10.1930 Erika Weppe
04.10.1916 Hedwig Gemski

05.10.1917 Gustav Lutz
06.10.1911 Ella Kolkhorst
06.10.1921 Marianne Gorny
08.10.1921 Annelore Knizia
09.10.1929 Fritz Mollenhauer
10.10.1923 Richard Körner
10.10.1930 Inge Stühn
11.10.1912 Wilhelmine Kallweit
11.10.1929 Hannelore Stender
11.10.1931 Friedrich Birkholz
13.10.1926 Ruth Krämer
15.10.1924 Anneliese Kropp
19.10.1927 Horst Barth
19.10.1930 Gerda Bergmann
20.10.1931 Elisaneth Wittke
21.10.1927 Helga Gaw
21.10.1928 Anneliese Gehrke
24.10.1923 Margarethe Reiling
24.10.1930 Helmut Kowalewiz
27.10.1918 Margarete Schlicht
27.10.1921 Käte Lutz
27.10.1924 Fritz Penkwitz
28.10.1925 Margot Wehmeier
29.10.1926 Waltraud Rainer
05.11.1924 Emmi Tomberg
05.11.1930 Anneliese Geißler
06.11.1927 Käthe Schulz
06.11.1931 Sonja Krupella
07.11.1925 Wilfried Stammeier
07.11.1929 Magdalene Westenberger
10.11.1927 Cäcilia Leipski
11.11.1919 Erna Czepluch
12.11.1916 Anneliese Büscher
15.11.1914 Max Brühe
15.11.1929 Hannelore Seling
17.11.1931 Erwin Rossol
20.11.1928 Otto Wrenger
20.11.1929 Werner Herzog
25.11.1919 Alfred Scherbach
27.11.1926 Else Perkams
28.11.1922 Georg Westerkofsky
28.11.1929 Ursula Grziwa
29.11.1911 Walter Grollius
30.11.1912 Maria Broekmann

Trauungen
Gordon Kremer und Daniela
Kremer geb. Rademacher - Marcel
Wurdel und Claudia Wurdel-Soltau
geb. Wurdel - Marcus Hanke und
Nadine Müntjes-Hanke geb.
Müntjes - Dipl.-Inform. André
Szünstein  geb. Masloch und
Patricia  Szünstein - Christian Schul-
te und Anja Schulte geb. Steinkopf
- Erhard Naschinski und Simone
Lahutta - Dipl.-Ing. Peter Schroeder
und Daniela Zylius Schroeder  geb.

Zylius - Robert Sochacki und
Simone Sochacki geb. Hinte

Taufen
Emilie Nike Schmidtke - Florian
Timo Wurdel - Jannick Elias Wurdel
- Lea Nietschaj - Anna Jolina Sophie
Rohde - Maximilian Linus Urbig-
keit - Dennis Dzick - Luisa Kurz -
Nicolas Marlon Robin Klems - Lilly
Chinenye Unamba - Luca Ifeany-
chukwu Unamba - Gino Hans-
Georg Strawinski - Stefanie Dohle
- Aylin Chantal Claaßen

Beerdigungen
Edith Breian geb. Templin (75) -
Maria Rykowski geb. Bachert (91)
- Hans Günter Kortmann (75) -
Hans Oberfels (68) - Heinz Schnick
(71) - Erika Kukat geb. Rusch-
kowski (81) - Albert Gellert (69) -
Else Heise (86) - Helene Hötger (83)
- Kurt Hussel (73) - Horst Strauch
(76) - Erna Belgardt geb. Lukaschik
(93) - Eva Bamberger (79) - Inge-
borg Mallwitz geb. Emme (77) -
Gisela Ullmann geb. Janke (75) -
Paul  Böttcher (82) - Gustav
Wiegand (74) - Friedrich Wirth (77)
- Willi Wust (80) - Helga Schinker
geb. Meyer (76) - Emma Offner geb.
Sakowski (84) - Paula Jann geb.
Gralki (91)

Goldene Hochzeit
Rudi und Elfriede Felter und Josef
und Gerda Meier gratulieren wir
herzlich zur Goldenen Hochzeit.
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Pfarrerinnen und Pfarrer

Bezirk 2: Pfarrer Frank Jager, Leither Str. 29,
Telefon (0201) 59 14 24

Bezirk 3: Pfarrerin Friedgard Weiß, Frankampstr. 160,
45891 Gelsenkirchen, Telefon (0209) 79 76 16

Bezirk 4: Pfarrerin Bärbel Wilmschen, Leither Str. 40,
Telefon (0201) 55 55 70

Bezirk 5: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Beckmesserstr. 6,
Telefon (0201) 55 38 54

Soziale Beratung

Judith Dahl-Mokat (Diakoniebüro) Leither Str. 29,
Telefon (0201) 55 71 31 Sprechstunden Mo und Do 10.00–
12.00 Uhr und nach Vereinbarung

Pflegeberatung
Doris Becker, Telefon (0201) 55 40 62

Sprechstunde Do 13.00–15.00 Uhr und nach Vereinbarung
Kindert agesstätte

Leither Str. 38, Telefon (0201) 55 56 69

Ev. Kinder- und Jugendhaus GECKO
Leither Str. 38, Telefon (0201) 54 57 867

Gemeindeamt der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray
Leither Str. 33 · 45307 Essen

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 09.00–13.00 Uhr, Do 14.00–17.00 Uhr
Telefon (0201) 55 73 62 · Fax (0201) 55 61 18

Mail: essen-kray@ekir.de

Konto  der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank eG Duisburg (BLZ 350 601 90)

Bitte Verwendungszweck  angeben

Altennachmittag
Samstag, 28.10.2006, 15.00 Uhr
Gemeindehaus Leither Str. 33

Motto: "Bunte Blätter fallen"

Anmeldungen bis zum 26.10.2006 im Gemeindeamt
(Telefon 55 73 62) oder bei den Altenclub-
leiterinnen

Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah.
Die Luft ist still, als atmete man kaum,

und dennoch fallen raschelnd, fern und nah,
die schönsten Früchte ab von jedem Baum.

O stört sie nicht, die Feier der Natur.
Dies ist die Lese, die sie selber hält,

denn heute löst sich von den Zweigen nur,
was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Friedrich Hebbel

Herbstbild
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Konzerte in der Alten Kirche
Sonntag, 22.10.2006, 20.00 Uhr
Orgelkonzert Heiner Graßt
Reihe: Das gesamte Orgelwerk von J.S.Bach (11)
Im Programm u.a.: Fuge c-Moll BWV 574
Vor deinen Thron tret ich hiermit BWV 668a
Fantasie G-Dur BWV 572
Eintritt: 7 EUR (ermäßigt 6 EUR, Studierende 3 EUR)

Samstag, 18.11.2006, 20.00 Uhr
Oratorisches Konzert
Joseph Haydn: Theresienmesse
Felix Mendelssohn Bartholdy: Hymne „Hör mein Bitten“, Verleih uns Frieden
gnädiglich, Wie der Hirsch schreit (Der 42. Psalm)
Dorothee Wohlgemuth (Sopran) · Beate Westerkamp (Alt)
Albrecht Kludszuweit (Tenor) · Günter Papendell (Bass)
Evangelische Kantoreien Essen-Kray und Essen-Kettwig
Mitglieder des Philharmonischen Orchesters Essen
Leitung: Heiner Graßt
Eintritt: 12 EUR (ermäßigt 10 EUR, Studierende 7 EUR)

Weitere Aufführung:
Sonntag, 19.11.2006, 16.00 UhrEvangelische Kirche am Markt, Essen-Kettwig
Leitung: Christiane Graßt

Anmeldung bis zum 31.10.06 im Diakoniebüro, Telefon 55 71 31
Evangelisches Erwachsenenbildungswerk Nordrhein und

Evangelische Kirchengemeinde Essen-Kray

Die Zeit des Sterbens, das Begräbnis –
und was ist danach?
Wie Kinder und Jugendliche trauern

Wie können wir Erwachsenen ihnen beistehen?
Gertrud Wienhues

Dienst ag, 21.11.2006, 19.30–21.00 Uhr
Café an der Kirche, Leither S tr. 33 (Kosten 3 EUR)

Freiwilliges Kirchgeld? Ja, bitte.

Im Januar hatte die Gemeindeversammlung empfohlen, diejenigen um
ein freiwilliges Kirchgeld zu bitten, die keine Kirchensteuern zahlen
müssen. In der Februar-Ausgabe des Gemeindebriefes hatten wir ei-

nen Aufruf veröffentlicht, mit dem die Rentnerinnen und Rentner um eine
solche Stärkung des Gesamthaushaltes der Kirchengemeinde gebeten wur-
den. 6.000 Euro könnten zusammenkommen, so rechnete Pfarrerin Kunellis
vor, wenn nur hundert Leute mitmachten.

Sie haben mitgemacht und dafür bedanken wir uns ganz herzlich. In
den ersten sechs Monaten ist unsere Bitte von vielen angenommen wor-
den – und viele haben uns wissen lassen, sie wollten nicht nur einmal
zahlen, sondern regelmäßig einen kleinen Betrag überweisen. Dafür  möch-
ten wir uns sehr herzlich bedanken.

Der Jahresetat der Kirchengemeinde wird zu 40% aus Kirchensteuer-
mitteln gespeist. Diese erhalten wir nach einer gleichmäßigen Verteilung
auf alle Essener evangelischen Kirchengemeinden mit 52 Euro pro
Gemeindeglied zugewiesen. Weitere 40% des Haushaltes sind Zuschüsse,
die wir z.B. für den Kindergarten oder für die Jugendarbeit erhalten. Den
Rest machen Mieteinnahmen und Spenden aus. Würden wir letztere nicht
bekommen, könnten wir das breite Angebot von zwei Gottesdienststätten
mit Gemeindehäusern, Jugendarbeit, Kindergarten und Kirchenmusik in
Kray nicht aufrechterhalten. Deshalb sind wir für das Verständnis der frei-
willig Kirchgeld Zahlenden sehr dankbar.

Am 15. Dezember wird es dafür um 17.00 Uhr ein Dankeschön-Kon-
zert in der Alten Kirche geben. Lothar Albrecht

In der Musikschule Amadeus können Sie eine kostenlose Probe-
stunde vereinbaren. Die LehrerInnen Dr. Maria Kostakeva und
Bojidar Spassov bieten Instrumentalunterricht (Klavier, Keyboard,
Geige), Gehörbildung, Korrepetition, Musiktheorie, Komposition..
Fischweiher 17, Tel. (0201) 43 97 863
www.musikschuleamadeus.de

GEMEINDEMARKT
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Terminkalender
09.10.06 19.00 UhrPresbyteriumssitzung im Gemeindehaus

Isinger Feld

21.10.06 18.00 UhrSilberne Konfirmation  in der Alten Kirche

22.10.06 20.00 UhrOrgelkonzert in der Alten Kirche:
Heiner Graßt spielt BACH (11)

28.10.06 15.00 UhrAltennachmittag im Gemeindehaus Leither
Straße, Motto: "Bunte Blätter fallen"

30.10.06 09.00 UhrFrauenfrühstück im Gemeindehs. Leither Str.

30.10.06 19.30 UhrÖkumenischer Gesprächskreis im Pfarrhaus
Beckmesserstr. 6
Bärbel Wilmschen: Einführung in den Genfer
Psalter

05.11.06 10.45 Uhr Gottesdienst in der Alten Kirche mit anschlie-
ßender Einweihungsfeier im Jugendhaus

06.11.06 19.00 Uhr Presbyteriumssitzung im Gemeindehaus
Leither Straße

18.11.06 20.00 Uhr Oratorisches Konzert in der Alten Kirche
Haydn: "Theresienmesse" und Werke von
Mendelssohn

20.11.06 15.00 Uhr Krayer Erzählcafé über "Die Kunst des
Schenkens" im Gemeindehaus Leither Straße

27.11.06 09.00 Uhr Frauenfrühstück im Gemeindehs. Leither Str.

27.11.06 19.30 Uhr Ökumenischer Gesprächskreis im Pfarrhaus
Beckmesserstr. 6
Dr. Regina Schymiczek: Geschichte und Ent-
wicklung der Wasserspeier
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Gottesdienste im Altenheim Burgundenweg  an jedem 2. Dienstag im
Monat um 10.00 Uhr: 10.10.06 F. JAGER mit Abendmahl · 14.11.06
WILMSCHEN mit Abendmahl

Entspannungsgeschichten und Yoga für Kinder
Ruhig schnuppern im Gecko-Herbst!
Spiel, Spaß und (Ent-)Spannung, gibt's nicht nur im Überraschungsei ...

Als Kobra Angst vor Schlagen kaum
Ich glaub ich steh im Wald
Ich spür es schon:
Ich bin ein Baum!
Mit Yoga lern ich's bald.

Außer "Kobra" und "Baum" wirst Du noch andere Yogahaltungen
kennenlernen.
Außerdem:

- Geschichten hören
- Malen
- Spielen
- Fantasiereisen

Ich freue mich auf Dich und unsere Gruppe!
Daniela Banik
Dipl.Soz.Päd. und Entspannungstrainerin i.A.

Anmeldungen im Jugendhaus!

Wer: 8–10 Jungen und Mädchen ab 8 Jahren
Wann: Freitag 06.10.06 und Freitag, 13.10.06 von 16.00–17.00 Uhr
Wo: Unterm "Sonnendach" in den neuen Räumlichkeiten des

Jugendhauses
Der Schnupperkurs ist kostenlos.
Ev. Kinder- und Jugendhaus Leither Str. 38, 45307 Essen
Telefon: (0201) 54 57 867  Mobil: 0163 247 6363
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Alte Kirche
Kray-Mitte

Gemeindehaus
Isinger Feld

01.10.06
Erntedank

10.00 F. JAGER
Familiengottesdienst

07.10.06
18.00 KUNELLIS
und Vorbereitungskreis
mit Abendmahl

08.10.06 10.45 KUNELLIS 10.45 WEISS Kurz+Klein

15.10.06 10.45 KUNELLIS 09.30 STOKES

21.10.06 18.00 WEISS / WILMSCHEN
Silberne Konfirmation

22.10.06 10.45 C. JAGER 09.30 F. JAGER

29.10.06 10.45 WILMSCHEN 09.30 KUNELLIS

31.10.06
Reforma-
tionstag

12.00 F. JAGER
Mitarbeiter-Gottesdienst

05.11.06 10.45 F. JAGER 09.30 WEISS
mit Abendmahl

11.11.06 18.00 F. JAGER
mit Abendmahl

12.11.06 10.45 STOKES 10.45 WEISS Kurz+Klein

19.11.06 10.45 F. JAGER 09.30 KUNELLIS

22.11.06
Bußtag

19.00 KUNELLIS
mit Ökumenekreis

26.11.06
Ewigkeits-

sonntag

10.00 STOKES / WILMSCHEN mit Abendmahl

14.30 Friedhof Hellweg F. JAGER

15.30 Friedhof Kray KUNELLIS


